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KMU-vital ist ein Programm für ge-
sunde Betriebe – oder solche, die es
werden wollen. Zehn Pilot-Betriebe
aus der Romandie und der Deutsch-
schweiz haben das gesamte Pro-
gramm durchlaufen. So meinte Ro-
bert Hildbrand, Geschäftsleitungs-
mitglied beim Pilot-KMU Kontakt
Systeme AG am diesjährigen Zür-
cher Präventionstag: «In einer wirt-
schaftlich schwierigen Zeit und in ei-
nem Umfeld mit vielen Verände-
rungen ist die Motivation und
Zufriedenheit der Mitarbeitenden
für den Erfolg des Unternehmens
ausgesprochen wichtig. Wir haben
uns deshalb zum Ziel gesetzt, die
Eigenverantwortung der Mitarbei-
tenden zu fördern und sie zu moti-
vieren. Aber auch unser Interesse als
Arbeitgeber an der Gesundheit der
Mitarbeitenden wollten wir mit der
Teilnahme am Programm zum Aus-
druck bringen. Und nicht zuletzt
soll BGF Bestandteil der Unter-
nehmenskultur werden.» 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Praxisnahe Module
Zurück zum Anfang: Im Juli 2001
startete das Pilotprogramm «BGF in
KMU» mit einer Arbeitsgruppe, zu-
sammengesetzt aus verschiedenen
BGF-ExpertInnen. Sie hatten die
Aufgabe, zehn praxisnahe Module
für KMU zu entwickeln und ansch-
liessend in der Unternehmens-

realität zu testen. Die Themen der
Module wurden durch die KMU-
Vertreter/innen vorgängig aufgrund
ihrer aktuellen Bedürfnisse ausge-
wählt. Während des gesamten Mo-
dulentwicklungsprozesses gewährlei-
steten KMU-Vertreter/innen die Pra-
xissicht durch ständiges Feedback.
Zusätzlich wurde der regelmässige
Austausch in dieser Arbeitsgruppe
intensiv und offen betrieben, so dass
dem anspruchsvollen Ziel eines pra-
xisnahen Werkzeugbaukastens ent-
sprochen wurde. 

Die zehn Module von KMU-vital
(s. Abb.1) gliedern sich in Einstiegs-,
Analyse- und Umsetzungsmodule.
Ganz der guten BGF-Praxis entspre-
chend sind sie auf verschiedenen
Ebenen wirksam: So bietet z.B. das
Modul Stressmanagement eine Stei-
gerung der Eigenkompetenz im
Umgang mit Belastungssituationen,
während das Modul Arbeitsgestal-
tung direkten Einfluss auf die be-
trieblichen Strukturen hat. Verhal-
tens- und Verhältnismassnahmen
sind ausgewogen berücksichtigt und
geben einem Betrieb die Wahlmög-
lichkeit – nicht nur thematisch, son-
dern auch wirkungsorientiert.

Die Module sind so konzipiert,
dass sie zum Teil durch die KMU
selbständig angewandt werden kön-
nen, wie zum Beispiel die Mitar-
beiter/innenbefragung (online auf
dem Internet) oder das Modul «Zu-
sammenarbeit im Team»; andere, wie
beispielsweise der «Einstiegswork-

shop mit der Geschäftsleitung» oder
das Modul «BGF als Führungsauf-
gabe», sollten mit Unterstützung
von BGF-ExpertInnen durchgeführt
werden. 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Kulturentwicklung 
begleiten
KMU-vital legt sehr viel Wert auf ei-
ne gewinnbringende Wirkung bei
der Anwendung dieser Module. Des-
halb ist die Einhaltung eines sinn-
vollen Ablaufs wichtige Vorausset-
zung für den Erfolg (s. Abb.2). Ne-
ben der Sensibilisierung der Verant-
wortlichen und einer seriösen Be-
darfsabklärung vorhandener und
fehlender BGF-Strukturen ist der
Gesundheitszirkel das zentrale Ele-
ment in der Analysephase. In allen
Pilot-KMU haben sich aufgrund der
oft neuen Erfahrung mit dieser Art
der Partizipation wertvolle Impulse
an die Adresse der Geschäftsleitung
ergeben. Im Gegenzug äusserte sich
die stärkere Einbindung der Mitar-
beitenden durch erhöhte Motiva-
tion und Identifikation mit dem

Betriebliche
Gesundheitsförderung in

KMU
«Willkommen auf www.kmu-vital.ch! Sie sind ein KMU mit Interesse an Gesundheitsförderung?» So

werden interessierte Besucher/innen auf der Website des nationalen Drei-Jahresprogramms

«Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) in kleinen und mittleren Unternehmen» ab Juli 2004 be-

grüsst. Gesundheitsförderung Schweiz als Initiantin und Finanziererin des Programms setzt damit ei-

nen Meilenstein in der Verbreitung von betrieblicher Gesundheitsförderung in KMU.

Weitere Informationen zu KMU-vital finden Sie unter:

www.gesundheitsfoerderung.ch

www.ispmz.ch/abteilungen/abt4_pgm_pnr4.cfm

www.arbeitsmedizin.ch/gesundheitsfoerderung/fokusprojekte.htm

KMU-VITAL IM INTERNET

Robert Hildbrand, Kontakt Systeme AG
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Betrieb.
Die Phasen der Strategieentwick-

lung, Massnahmenumsetzung sowie
Evaluation/Integration erforderte
eine enge Begleitung der KMU
durch die sechs im Programm betei-
ligten Anbieter/innen. BGF «rich-
tig» angewandt löste eine Kul-
turentwicklung aus – so auch bei
den Pilot-KMU – die sorgfältig be-
gleitet werden musste. Einerseits war
somit die Wirksamkeit der entwi-
ckelten Module bestätigt, was erfreu-
lich ist, andererseits muss hinter die
von einigen KMU-Vertreter/innen
geforderte vollständige Loslösung
des BGF-Prozesses von externen
Fachkräften ein Fragezeichen gesetzt
werden. 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Schritt für Schritt
Robert Hildbrand zieht nach zwei
Jahren KMU-vital Fazit: «Das
Programm hatte bei vielen Mitar-
beitenden eine gute Akzeptanz,
schätzten sie doch das Engagement
des Arbeitgebers. Gleichzeitig haben
wir aber auch gemerkt, dass wir
nicht zuviel auf einmal durchführen
und vor allem auch nicht zu hohe
Erwartungen wecken sollten. Verän-
derungen brauchen Zeit. Wichtig
war, dass die Module viel Praxis und
wenig Theorie beinhalteten. Und
was auch deutlich wurde: BGF wur-

de von unserer Geschäftsleitung ge-
tragen, sonst hätte es nicht funktio-
niert!»

Die Co-Programmleitung von
KMU-vital, das Institut für Sozial-
und Präventivmedizin der Universi-
tät Zürich sowie das Institut für Ar-
beitsmedizin in Baden, legt ihren
Fokus nun auf die Abschlussarbei-
ten für die Website sowie die Er-
schliessung verschiedener Verbrei-
tungskanäle von KMU-vital. Zahl-
reiche VertreterInnen von Kranken-
kassen, HR-Organisationen, Bran-

Abb. 2:  Ablauf KMU-vital

chen- und Fachverbänden, Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerorgani-
sationen sind über Ziel und Zweck
des Programms informiert und stel-
len ihre internen Verbreitungskanäle
für die weitere Bekanntmachung
von KMU-vital zur Verfügung. 

Sandra Kündig, Dipl.Natw.ETH
IfA Institut für Arbeitsmedizin
Kreuzweg 3
5400 Baden
Tel. 056 205 61 99
sandra.kuendig@arbeitsmedizin.ch
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Abb. 1:  Die Module von KMU-vital


